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POTSDAM Stadtverordnetenversammlung

Ny o
Landeshauptstadt

Potsdam

Betreff:

Offnung der Linksabbiegespur Lange Briicke

Einreicher: Fraktion DIE LINKE

Antrag

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

10/SVVI/0971

offentlich

Erstellungsdatum 16.11.2010

Eingang 902:

Beratungsfolge:

Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung

Gremium

01.12.2010 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Fraktionsvorsitzender

Dr. Hans-Jiirgen Scharfenberg

Unterschrift

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Der Oberblrgermeister wird gebeten, kurzfristig die Linksabbiegespur von der Langen Briicke zur
Babelsberger Stral’e in Betrieb nehmen zu lassen.

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Sitzung am:

Gremium:
[0 einstimmig [ (] mit Stimmen- | Ja Nein Enthaltung
mehrheit
] erledigt [J  abgelehnt
] zuriickgestellt ] zuriickgezogen

Uberwiesen in den Ausschuss:

Wiedervorlage:




Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja L1 Nein

(Ausfiuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl.
Forderung), beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

Bereits vor mehr als 4 Wochen war die Inbetriebnahme der Linksabbiegespur in der Tageszeitung
angekindigt. Die Fahrbahn ist gebaut, die Fahrbahnmarkierung aufgebracht und eine LSA montiert.
Der Linksabbiegeverkehr in die Babelsberger Stralle kann gemeinsam mit dem
Rechtsabbiegeverkehr aus der Babelsberger Stralle zum Potsdamer Zentrum geschaltet werden.
Die Inbetriebnahme der genannten Linksabbiegespur erspart betrachtliche Umwegverkehre zum
Hauptbahnhof, die derzeit bis in die Friedrich-Engels-StralRe flihren, dort einen Wendevorgang
bedingen und anschliefend zurtick Uber die Briicke als Rechtsabbieger zum Hauptbahnhof fihren.
Es ware eine Erleichterung sowie eine Einsparung von KFZ-Kilometern und Emissionen an
Schadstoffen, so dass die kurzfristige Inbetriebnahme wiinschenswert ist.



	Begründung: 

